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Das Ziel meiner Doktorarbeit ist einen historischen Überblick über den 
Religionsunterricht in dem 20. Jahrhundert und die Ereignisse, die diesen Vorgang 
betrafen, zu mitteilen. Meine Forschung beschränkt sich neben der allgemeinen 
geschichtlichen Einbettung auf die Stadt Sf. Gheorghe. Ich untersuche das 
Charakteristikum der gesellschaftlichen Umgebung, die gesellschaftlichen, 
kulturellen, politischen, geopolitischen, sozialen, soziokulturellen Faktoren, die 
Faktoren des Minderheitseins, die den Katechismus auf regionale Ebene beeinflusste. 

        Die Ausbildung und die Erziehung im Rahmen der Evangelisation haben seit dem 
Beginn der Kirche zusammengehört, „die Schule und die Kirche“1 haben schon am 
Anfang des christlichen Altertums eine wichtige Rolle gehabt. 

        In der Vergangenheit von Siebenbürgen, in den Städten, in den Gemeinden, in 
dem Leben der verschiedenen nationalen und kirchlichen Gesellschaften haben sich 
Kirche und Schule ganz eng durchgeflochten. Das christliche Leben und die 
Erziehung ist ebenso das Problem der Erziehung, der Schulung. Das war ähnlich 
auch auf den anderen Gebieten von Europa, aber in Siebenbürgen ist diese 
Schicksalsgemeinschaft auch in der Zeit aufgeblieben, als die Schule nicht mehr von 
der Kirche geleitet wurde, während der Entwicklung der Bürgerschaft die Schule die 
Sache der Gesellschaft wurde. Infolge des Wesens und noch mehr der Unsicherheit 
der kleinen ethnischen Gruppen wurde der starke Bund zwischen der Schule und 
dem Glauben, der Religion entstanden. Das ist in einer Periode geschehen, als man 
nur das heilige Wort auf der Muttersprache hören konnte und die Kirche als Schule 
diente, wo man das Nationalbewusstsein unterrichtet wurde. In der starken 
Beziehung des Glaubens und des Wissens, der Intellekt und der Seele hat sich die 
Kirche „zu einem die Zukunft dienenden Blumengarten“2 erbaut. 

        Zur gleicher Zeit kann man einen Teil aus der Rede des heiligen 
siebenbürgischen Bischofs des 20. Jahrhunderts Márton Áron beschwören, den er am 
20. Dezember 1945 bei der unordentlichen Sammlung des siebenbürgischen 
katholischen Diözesan-Rat gesagt hat, in dem er die erziehende Rolle der schulischen 
Ausbildung fordert:“ es ist der Ausspruch eines nicht religiösen Menschen, doch ist 
es wahr: Die Schule ist eine Grotte, wenn sie keine Kirche ist. Wir sind für die 
Entwicklung der Zukunft alle verantwortlich, das Vertrauen der Eltern und die 
Aufgabe der Geschichte verlangen zusammen, dass unsere Schulen zur gleicher Zeit 
auch Kirchen zu werden. Sie sollen solche heiligen Plätze sein, woher mit religiösen 
und moralischen Rüstungen, mit soliden wissenschaftlichen Kenntnissen unter der 
liebevollen Pflege der geistlichen Erzieher gut vorbereitete Generationen in die Welt 

                                                        
1
 St. Gregory aus Nazioanzos und St. Basil der Große haben in Athen nur zwei Wege gekannt: einer führt 

zur Schule und der andere zur Kirche. St Gregory aus Nazionzos: Gedächtnisrede über Basileios. In: 
Unsere altchristliche Erbschaft, 7.Band (Gegenwartsheilige über Gegenwartsheiligen), Jel Verlag, 
Budapest, 2003,18 

2
 Tonk, Sándor: Die Christliche Schule in der siebenbürgischen  Bildungsgeschichte, Korunk, 1999/10,176 
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ausgehen k0nnen, um die verlorene Nobilität für die Menschheit zurück zu 
erobern.“3 

        Außerhalb der geschichtlichen Übersicht ist meine Arbeit auch eine Forschung 
der Fakten, weil in dem zweiten Teil des 20. Jahrhunderts bis 1989 bezüglich auf den 
Religionsunterricht kaum gedruckte Materialien es gibt. Darum sind Teile der 
Forschung die folgenden Themen: die staatlichen und kirchlichen Gesetze des 
Religionsunterrichtes, die Unterrichtspolitik und deren Wirkung auf den 
Religionsunterricht in der Schule und in der Kirchgemeinde, der Bedarf der 
Bevölkerung für den Religionsunterricht, die Wirkung der Richtlinienänderungen 
nach den Machtwechseln auf den  

        Religionsunterricht (vor und nach 1918 beziehungsweise der Weltkrieg und die 
nachfolgende Regierungsform). Die Forschung und die Verarbeitung der Geschichte 
des rumänischen Kommunismus hat sich in den 90-er Jahren begonnen aber der 
Zugang zu den Dokumenten war den Forschern nicht erlaubt. 

       Nach dem geschichtlichen Wechsel im Jahr 1918 fanden viele schnelle 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Änderungen statt, die unterrichtspolitische und 
politische Entscheidungen hatten schwere Einflüsse über das Schulsystem und 
innerhalb des Schulsystems über den Religionsunterricht, was früher durch 
Jahrhunderten von der Kirche betätigt wurde. Die Gesetze haben die 
Religionsstunden in den Schulen und in den Kirchgemeinden nicht verboten, aber in 
der Wirklichkeit war es ein Problem, wenn die kirchliche Schule selbst beigelegt 
wurde. Die Schulgesetze, die von dem Minister für Bildung der liberalen Regierung, 
Dr. Constantin Anghelescu veröffentlicht wurden, haben nicht einmal die kirchlichen 
Schulen in schwere Situation gebracht, meistens mit den Gesetzen der Abiturprüfung 
(baccalaureatus) und der Privatschulen (1925). Die Maßnahmen mit 
nationalpolitischen Zwecken haben den kirchlichen Unterricht in schwere Situation 
gebracht, weil in dieser Periode hatten die historischen Kirchen die Aufgabe um den 
Bedarf  für Schulung der ungarischen Bevölkerung zu dienen. Mit der Auflösung der 
staatlichen ungarischen Schulen wurde die Sache des ungarischen Volkes mit dem 
Leben der geschichtlichen Kirchen sich durchgeflochten.4 

       Die Geschichte der siebenbürgischen Schulung reicht sich bis Jahrhunderten. 
Wenn wir nur die Jahreszahlen anschauen, k0nnen wir feststellen, dass in 
Siebenbürgen schon im Mittelalter viele Schulen, Gymnasien, Kollegien sich 
betätigten. Aber außer den Daten gibt es etwas, was viel wichtiger ist: die wichtigste 
Rolle hatten nämlich die moralische Härte, die berufliche Vorbereitung der Lehrer, 

                                                        
3
 Márton, Áron: Rede beim (siebenbürgischen) römisch-katholischen Diözesen-Rat in Karlsburg 

(Gyulafehérvár).Ausgedruckt: Sitzungsprotokoll aus Klausenburg am 13. Dezember 1945 des 
(siebenbürgischen) römisch-katholischen Diözesen-Rates, 3-12., 9 

4
 Márton, József: Die römisch-katholische Gemeinde aus Karlsburg im 20. Jahrhundert, Pro-Print Verlag, 

Mc. Ciuc, 2014, 45-50 
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die religiös-ethische Erziehung, das gründliche Wissen, sowie das von den Lehrern 
gerichtete und überwachte, Gemeinschaft begründendes Schülerrat.5 

       Von diesen Gedanken gesteuert möchte ich in meiner Arbeit vorstellen, wie der 
Ablauf des Wertstromes, der Rettung der Werte in jener Zeit war, was für einen 
Kampf die Kirche für die Rettung der christlichen Schulen geführt hat. Aus der 
Arbeit können auch die in der Gesellschaft dominierenden gesellschaftliche und 
individuelle Werte, sowie die gesellschaftlich-geschichtlichen, demografischen, 
wirtschaftlichen Wendungen des 20. Jahrhunderts nicht fehlen.  

        Die politisch-geschichtlichen Etappen (1918-1940- 1945- 1948- 1965- 1989), die 
ethnische und religiöse Fragmentierung, der Schicksal der römisch-katholische 
Minderheit in Siebenbürgen, die Rechte zu dem Unterricht und zum freien Üben der 
Religion hatten Einflüsse auf die christliche Erziehung. In der geforschten Periode 
haben sich der auf den religiösen Unterricht beziehende staatliche und kirchliche 
Rechtsgang, sowie durch die Fertigung die Dokumente, die verschiedenen 
Lebenssituationen untersuchten, die gesellschaftliche Schichtung gezeichnet. Die 
Untersuchung der gesellschaftlichen Schichtung gehörende, dominierende Werte 
gehört zu dem Glauben, zu der Religion. 

        Die Analyse der Schuldokumente ist ein Teil meiner Arbeit. Ich suche die 
Antwort auf die Frage, was für eine Rolle die verschiedenen gesellschaftlichen 
Schichten in dem Ablauf der Rettung der Werte übergenommen haben. Dafür stehen 
im Mittelpunkt als Primärdaten die Interviews, aber auch die Schuldokumente, 
Klassenkataloge, Protokolle dienen wichtige Daten. Diese beweisen eine Reihe von 
destruktiven Handlungen beziehungsweise die Äußerungen der destruktiven 
Verhaltensweisen.  

        Zu gleicher Zeit können wir auch die Frage stellen, wie groß die soziale 
Verantwortung der Lehrer in der Veranlassung beziehungsweise in der Auflösung 
der Krise der Werten.   Als Materialien für meine Forschungen dienten die 
Dokumente aus dem Erzbischöflichen Archiv in Karlsburg (Gyulafehérvár), 
bischöfliche Dokumente, Schuldokumente, Diözesansynoden Dokumente, 
persönliche Vermächtnisse, die Dokumente aus der Archivsammlung, Briefe, 
Visitationen Protokolle, die Dokumente aus dem siebenbürgischen römisch-
katholischen Archiv, aus dem Archiv der Theologische Hochschule in Karlsburg, aus 
dem Staatlichen Archiv von Rumänien im Kreis Covasna, aus dem Archiv der 
Székely Mikó Schule , aus dem Archiv der Mikes Kelemen Schule, die Domus 
Geschichte der St. Joseph Kirchgemeinde aus der Stadt Sf. Gheorghe. Diese 
Forschungen habe ich noch mit der Fachbibliographie, mit der Untersuchung der 
staatlichen  und kirchlichen Schulgesetzen ergänzt. Ein Teil der erforschten 
Materialien war nur auf Rumänisch zur Verfügung. Das bedeutete für den Forscher 
eine Schwierigkeit, weil die Benennung der Institutionen waren in dem rumänischen 

                                                        
5
 Áron, Márton: Rede beim siebenbürgischen römisch-katholischen Diözesen- Rat in Karlsburg, 10 
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und ungarischen Rechtssystem und in den beiden Nomenklaturen  nicht 
identisch.Neben dem Studium der Fachliteratur habe ich Analyse der Dokumenten 
gemacht, wodurch habe ich das Schulsystem, die Analyse der Persönlichkeiten, die 
Weise der Erziehung geforscht. Außerdem habe ich Klassenkataloge, 
Anmeldeformulare, Schulprotokolle analysiert. Bei der Verarbeitung des 
Tatsachensmaterial habe ich die statistischen und die vergleichenden Methoden 
verwendet. Ich habe  mit der Hilfe der primäre und der sekundäre Bibliographie und  
mit der Hilfe der Audiomaterialien der mündlichen Quellen gearbeitet. 

       Als Methode habe ich die Sondierungsmethoden, das Interview und die 
Datensammlung verwendet. Bei der Verwirklichung der Interviews habe ich 
versucht, dass die Daten immer relevanter zu werden, weil in der Zeit des 
Kommunismus nur die mündlichen Informationen waren für den Religionunterricht 
zuverlässig . Die Auswahl der Befragten war sehr wichtig, weil es  die 
Glaubwürdigkeit und die  Relevanz der Daten zu einem großen Teil bestimmte. Die 
Charakterzüge des Interviews, meistens der Tiefeninterview relevanter ist, weil das 
die tiefesten Motivationen, Andenken, emotionellen Bewertungen, Erlebnisse, 
Verarbeitung der Erlebnissen, individuelle Werte enthält. Die Natur des Interviews – 
unter vier Augen zu sprechen – schuf eine intime Atmosphäre, gab es die 
Möglichkeit um die Interviewten sich zu öffnen. Das Interview hat noch einen 
Vorteil: Es hatte im Fokus nicht nur ein Thema, sondern es untersuchte mehrere 
Bereiche. 

      Zu meiner Facharbeit habe ich das nicht strukturierte Interview gewählt. Die Zahl 
der Befragten ist 14, sie sind zwischen 40 – 83 Jahre alt , daraus 5 Frauen. Sie 
wohnen auch heute in verschiedenen Regionen Siebenbürgens, aber sie lebten in der 
Zeit, worüber ich sie gefragt habe, in Sf. Gheorghe oder in Alba-Iulia (Karlsburg). 
Bei der Auswahl dieser Person war es wichtig, dass sie Andenken zum Thema, 
persönliche Erfahrungen zu haben. Natürlich muss man bei der Verarbeitung der 
Materialien auch das Subjektivismus  und die  selektive Erinnerung in Acht nehmen. 

     Bei der Arbeit habe ich zwei wichtige Vermutungen getan: 

1. In der Laufe der Zeiten hat die römisch-katholische Kirche trotz der 
Schwierigkeiten und Kämpfe den Religionsunterricht und die christliche Erziehung  
in dem 20. Jahrhundert für seine Befürworter gesichert. 

     2. Die Lehrer hatten immer eine große Verantwortung in der Beseitigung der Krise 
der Werte.  

      Die Arbeit hat zwei Teile: 

      Der erste Teil offenbart und stellt die Lage des Religionsunterrichtes in dem 20. 
Jahrhundert vor. Der Ansatz ist in erster Linie aus der bildungshistorischen 
Perspektive getan, darum diskutiert die Arbeit die ideologischen und sozialen 
Faktoren in dem 20. Jahrhundert, die die religiöse Unterweisung beeinflussen, 
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ebenso  die Situation des Unterrichts und der Erziehung  in Siebenbürgen und in 
Ungarn, die Rollen der Vereinen und Stiftungen  im Bereich der Religionsunterricht 
im 20. Jahrhundert. 

      Die Arbeit beschäftigt sich auf besonderer Art mit der Rolle der Bischöfe, was 
eine große Wirkung auf die Erziehung und auf den Unterricht hatte, sowie auch mit 
den Gesetzen und (staatlichen und kirchlichen) Bestimmungen, die eine Wirkung in 
dem 20. Jahrhundert auf den Religionsunterricht hatten. 

      Der zweite Teil der Arbeit zeigt die Situation des Religionsunterrichts in unserer 
Stadt, Sepsiszentgyörgy (Sf. Gheorghe) in der Sicht der gesellschaftlichen, 
spirituellen Ereignisse, die in dem 20. Jahrhundert in dieser Stadt eine Wirkung auf 
den Religionsunterricht hatten. 

      Ein anderer wichtiger Teil der Arbeit ist die Rolle der Mönche von Mallersdorf in 
dem Leben von Sepsiszentgyörgy. Die Schaffung von dem katholischen Unterricht in 
unserer kleinen protestantischen Stadt kann man im großen Teil der Arbeit den 
Schwestern danken. Eine wichtige Rolle haben auch die Pfarrer und die 
Kirchgemeinden in dem Religionsunterricht, meistens nach 1948. Nach 1989 hatte 
der Religionsunterricht neue Möglichkeiten - die Arbeit untersucht auch diesen 
Fakten. 

      Hoffentlich wird diese bescheidene Arbeit die Geschichte der siebenbürgischen 
Kirchgemeinden vergrößern und wird eine Möglichkeit schaffen, um aus den 
Erfahrungen der Vergangenheit die Zukunft bauen zu können. Ich möchte, dass diese 
Arbeit meinen Kollegen aus dem Schulwesen eine größere Kraft gibt, um immer 
neue Lösungen zu finden, die heutigen Schwierigkeiten zu bekämpfen. 

      Ich zitiere die Aussage vom kirchlichen Schriftsteller Dezső László: „Auch heute 
haben wir so viele Instituten, Lebensformen, Lebensmöglichkeiten in unseren 
Händen, welche man mit Arbeit füllen kann und das bedeutet ein neues Leben. Es ist 
eine naive Angelegenheit darüber zu träumen, dass wir aus den Lebensformen, aus 
den Instituten fliehen können, in denen wir heute leben und wir können etwas ganz 
Neue, etwas Anderes damit beginnen. Das Leben in der Laufe der Zeit kennt so eine 
Veränderung nicht. Die aktuelle Erziehung nimmt also jede alte Form, altes Institut 
an, sie freut sich, dass sie sich nicht daran bemühen soll, sie kann neue Inhalten 
suchen. Als die siebenbürgischen Ungarn die geerbten Rahmen geschätzt hätte und 
diese mit neuen Inhalten gefüllt hätte, wäre seine Kraft heute viel größer.“6 

      Es ist wichtig, dass der heutige Mensch aus der Vergangenheit lerne soll. Die 
Aktualität des Themas ist unzweifelhaft, weil die Bestimmungen für den 
Religionsunterricht im Jahr 2015 beweisen, dass es noch immer keinen gemeinsamen 
Standpunkt darüber zwischen der Kirche und dem Staat gibt. Die Beziehung 

                                                        
6
 László, Dezső: Die Geschenke des Minderheitslebens, Publizistik,Denkschriften, 1929-1940 (Editor: 

Cseke, Péter, Klausenburg, 1997,227-228 
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zwischen der Kirche und dem Staat war immer eine wichtige Frage der Gesellschaft 
– das können wir auch heute in den Medien lesen. Man kann die Frage stellen, ob die 
Unterrichtspolitik zu diesen öffentlichen Meinungen anpassen muss, nach welchen 
Prinzipien die Strategie aufbauen soll – nach den Prinzipien der Fachleute oder nach 
der Meinung der Mehrheit. Die Mischung der Prinzipien, der Sitten, der Vorgaben 
und deren Systeme führen zu den Situationen für Diskussionen. 

      Die Religion und die Bildung früher und heute. Religion und Bildung in dem 20. 
Jahrhundert. Tatsächliche Zeitalter, tatsächliche Fragen. Man kann die ewige Frage 
stellen: Gibt es ideologisch neutrale Bildung? Gibt es neutrale Schule? Was für 
Wirkungen hatten und haben heute die Geschehnisse der geschichtlichen Zeitalter 
auf die Schule, auf die Bildung - und innerhalb der Bildung auf den 
Religionsunterricht? Was für Wirkungen haben das Pluralismus, die ideologischen 
Strömungen der verschiedenen Zeitalter auf die Schule? Wer, wo und unter welchen 
Umständen konnte und kann über die Religion sprechen? Brauchen wir kirchliche 
Schulen, kirchliche Klassen? Diese sind nur einige Fragen, die während der Zeit 
meiner Forschung aufgetaucht haben. 

      In dem 20. Jahrhundert knüpft sich die Geschichte der katholischen Kirche eng 
mit den laufenden geschichtlichen Ereignissen und darum auch der Verlauf des 
Religionsunterrichtes, weil die Bildung, die Schule immer der Spiegel der 
Geschehnisse in einer Gesellschaft ist. Wie die Forschung zeigt, wollte unsere Kirche 
immer unter den gegebenen Umständen die ewigen Werte, die christliche Geistigkeit 
weitergeben, bewahren. Das verknüpft sich eng in Siebenbürgen mit der Erhaltung 
des Nationalbewusstseins. Der religiöse Bildungsplan der katholischen Kirche 
allgemeinen Charakter, er erlaubt keine nationalen Stimmungen. Trotzdem ist der 
Bildungsplan ein Mittel während der Bildung der Kinder und der Jugendlichen. Das 
können wir sehen, wenn wir die Geschichte, die Kämpfe der Schulen, der 
katholischen Institutionen, der Vereinen forschen. 

       Am Anfang des Jahrhundertes bis 1918 hat im Bereich des Religionsunterrichts 
das Eötvös- Bildungsgesetz den Kanon bestimmt, aber es ist auch wichtig in dieser 
Periode der Kanon, den die Kirche, der Bischof gezeigt hat. Die Bildungsprinzipien 
des Bischofs Majláth beeinflussen die formellen und nicht formellen Weisen der 
Bildung und Erziehung. Der Bischof wendet große Aufmerksamkeit auf die Bildung 
der Jugendlichen, er unterstützt die Gründung der Vereine für Lehrer und für die 
Lernenden. Er hat erkannt, dass die kleinen Gemeinschaften andere Dynamik haben, 
als die Größeren, und diese Andersartigkeit gibt es ihnen eine extra Möglichkeit. In 
einer kleinen Gemeinschaft kann man die Religiosität, die Glaube tiefer erleben. 
Nach dem Jahr 1918 haben die staatlichen Gesetze über die Bildung und über den 
Religionsunterricht das Nationalbewusstsein gezielt. Um das Nationalbewusstsein 
beizulegen, hat die rumänische staatliche Macht solche Vorschriften gebracht, die die 
kirchliche Bildung belastet, man hat in darin liegenden Kräften erkannt. Die Kirche 
versuchte alle Mittel verwenden: Denkschriften, Proteste, Anwerbungen, damit sie 
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den Staat vernünftig machen kann. Leider erfolglos. Aus geschichtlichem Durchblick 
scheint der Konkordatum- Abschluss ein Kompromiss zu sein, aber man muss 
erkennen, dass es in der gegebenen Situation die Beste war. Zwischen den zwei 
Weltkriegen war die kirchliche Bildung erlaubt. In dieser Periode hatten die 
sprachlichen Problemen und die Fragen der Nationalitäten eine bedeutende Rolle. 

       Nach 1944 erkannte das kommunistische System schnell den erziehenden 
Charakter der kirchlichen Bildung und des schulischen Religionsunterrichtes. Darum 
hat das System Angriff über die kirchliche Bildung, sogar wollte das als Mittel 
verwenden (friedliche klerikale Bewegung). Die Beziehung zwischen dem 
Kommunismus und der Religion war immer sehr problemvoll. Der Grund dieser 
Beziehung war einerseits, dass die Religion solche Werte, Bildungsstruktur, solches 
Programm, solchen Netzwerk der Institutionen und Symbolen System bot, was der 
kommunistischen Ideologie widersprach. Die kommunistische Macht sah die andere 
Denkweise als eine Gefahrquelle.7 In der kommunistischen Zeit hatte die Jugendliche 
duale Ausbildung. Die Schüler haben zu Hause oder in der von uns geforschte 
Zeitperiode in der kirchlichen (in den Kirchgemeinden) eine traditionelle, christliche 
Erziehung, während in der Schule eine auf den Marxistisch-leninistischen Prinzipien 
beruhigenden Bildung bekommen. In der Laufe der Jahren konnte man feststellen, 
wenn man in der Erziehung Kohärenz ist, dann ist das Ergebnis der Erziehung ein 
Erfolg. Ansonsten ist das eine Anomalie, was in den Kindern Unsicherheit verursacht 
und das kann zur Schädigung der Identität führen – wenn nicht gleich bei der 
gegenwärtigen Generation, aber bei der Zukünftigen wird das sich zeigen. Wenn die 
Bildung in der Familie und in der Schule kohärent sind, dann werden auch die 
Ergebnisse positiv. Wenn die schulische Erziehung und Bildung mit der 
Grundidentität gegenseitig ist, dann gibt es keine Resultate, es ist sogar gefährlich für 
den Jugendlichen. Die Ideologie des Staates, die die Eltern verurteilte, die nicht nach 
der von dem Staat erwarteten Ideologie dachten, hatte als Ziel die „Eroberung“ der 
Jugendlichen, und diente das gegenseitige System. Natürlich können wir die Frage 
stellen, was für eine Wirkung diese duale Ausbildung auf die Religion der heutigen 
Mittelalterigen hatte, meistens in unserer Region, wo die Traditionen auch in der Zeit 
des Kommunismus lebendig waren. Die damaligen Kinder, Jugendlichen, 
Erwachsenen hatten diese Doppelheit gelernt. Sie haben in der großen Gemeinschaft 
über Glauben, Religion nicht gesprochen, diese dienten als Tabu. Die Intellektuellen, 
die für ihr Glauben nicht in der Öffentlichkeit dastanden, sind heimlich in die Kirche 
in den anderen Städten, Dörfern gegangen, sie haben dort ihre Kinder taufen lassen, 
geheiratet usw. aber sie haben sehr selten von ihrem Glauben abgewandt. 

      Wenn wir die heimische Situation mit der Situation aus Ungarn vergleichen, 
können wir feststellen, dass dort der Vormarsch der kommunistischen Ideologien auf 
dem Bereich des öffentlichen Lebens und auf dem Bereich der Schule erfolgreicher 
war. In Siebenbürgen wurden die Schule und die Kirche die Fliehburg wegen des 

                                                        
7
 Lavinia Stan-Turcescu: Religion and Politics in Post-Communist Romania and global Politics series, 

Oxford University Press, Oxford-New York,XVI,270 
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Minderheitsseins und wegen der gefährdeten nationalen Identität. Die kirchliche und 
die nationale Identität wurden eng durchgeflochten. Das kann man auch aus den 
Interviews, Denkschriften, aber auch aus den kirchlichen Gesetzen verstehen, weil wir 
kaum solche Bischofsbriefe finden, in denen diese nicht erscheinen, entweder die 
Briefe von dem Bischof Majláth oder die Briefe von dem Bischof Márton untersucht 
werden. 

      Miklós Tomka stellt in seiner Schrift „Religion und Schule“ viele Fragen. 
„Welche ist die funktionsfähigste Gesellschaft und was ist in der Gesellschaft die 
stärkste Aktivitätsstrategie? (…) Der Lehrer und die Schule erziehen in 
weltanschaulicher Weise. Ob das bewusst oder nicht bewusst gemacht wurde. Aber es 
ist kein Problem, wenn das nicht bewusst gemacht wird. Die pädagogische 
Wundertüte ist nicht vorteilhaft. Die Erziehung verlangt von dem Erzieher 
Anständigkeit, Überzeugung, weil es über die Gestaltung der Persönlichkeit die Rede 
ist. Die vorherigen Zeitalter half nicht die Herausbildung der ausgewogenen, 
vielseitigen Überzeugungen. Die Aufgabe ist heute immer größer.“8Der 
Lösungsschlüssel ist hier. Die Persönlichkeit des Lehrers, des Erziehers ist 
entscheidend. Das kann man aus den erforschten Interviews, Denkschriften feststellen, 
die dieses Thema handeln. Infolgedessen konnte die Schule solche Werte in die 
Erziehung „hineinstehlen“, welche das Gegenteil des Materialismus ist. Darum konnte 
die alte „schola“ auch in dem Zeitalter des Kommunismus die Zuflucht des Wissens, 
des Nationalbewusstseins, der christlichen Werte. Man konnte die Schule in den 
kommunistischen Zeitaltern wie man wollte, blieb sie in dem Bewusstsein der 
Menschen das, was sie wirklich früher war und das verpflichtete auch die Lehrer für 
eine wertvolle Arbeit. Zur gleicher Zeit verweist Miklós Tomka darauf, dass in einem 
Institut die gleiche Weltanschauung der Lehrer sehr wichtig ist. In dem Fall eines 
Pädagogen ist sehr wichtig, ob er eine reife Ideologie hat oder nicht. Man kann nach 
dem Erforschen der geschichtlichen Ereignisse und der vorigen Zeitalter feststellen, 
was kann der begabte Pädagoge der Gesellschaft geben. In Siebenbürgen können die 
Minderheiten ihre Identität so bewahren, wenn sie Bildungseinrichtungen gründen. 

      Wenn wir die Haltung der Pädagogen aus Siebenbürgen, besser gesagt aus 
Sepsiszentgyörgy (Sf. Gheorghe) in der Zeit des Kommunismus erforschen, können 
wir feststellen, dass der Kritik der Kirche und der Religion in die Bildung der 
Pädagogen eingeprägt wurde, aber der angriffige Atheismus konnte sich nur in einigen 
pädagogischen Hochschulen anwurzeln. Der Staat wollte die Pädagogen durch vielen 
Jahrzehnten mit seiner eigenen Ideologie „anstecken“. Darum war fast in jeder 
Gemeinschaft der Pädagogen leider ein „Stimmungmelder“. Fast in jeder 
Gemeinschaft erzählt man über solche Lehrer oder Inspektor, die Öffentlichkeit hat 
diese Geschichten bewahrt. Zur gleichen Zeit waren wenige Lehrer, die von ihren 
Schülern diese Denkweise verlangt hätten. Aus den Denkschriften scheint vor, dass es 
eher die „geschmuggelte“ Wertübertragung charakteristisch war. Das vorherige 

                                                        
8
 Tomka, Miklós: Religion und Schule in Education, Erster Jahrgang, Nummer 1, 1992- Herbst,13-26 
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System wollte „Janitscharen“ ausbilden, aber unsere Kirche und die dazu vertrauten 
Pädagogen haben als echte Helden gekämpft. Wir können aus den Geschehnissen der 
alten Zeiten feststellen, dass „der wahre Pädagoge“ seine Menschlichkeit erhalten hat, 
man konnte ihn nicht manipulieren. 

      Während meiner Forschung hat sich das Bewusstsein verstärkt, was für eine große 
Rolle die Familie in der seelischen Entwicklung eines Kindes hat. Jede erforschte 
Situation unterstützte diese Feststellung. Daraus folgt, dass unsere Kirche muss eine 
größere Aufmerksamkeit auf die Familie haben. 

      Natürlich kann man die Frage stellen, wie kann man heute unter der 
gesellschaftlichen Vielfältigkeit ein gesundes Gleichgewicht erhalten, wie kann man 
zur gleichen Zeit die Einheit verteidigen und schützen. Wir haben schon Erfahrung 
über den einfarbigen Staat, aber wie können wir unsere Werte, unsere Identität in einer 
immer vielfärbigeren Gesellschaft. Was ist die Rolle der Kirche, der Familie? Wie 
können wir hier in Siebenbürgen als Minderheit in dem 21. Jahrhundert unsere 
katholische Religion bewahren und weitergeben? Wie kann man den 
Religionsunterricht mit dem heutigen Idealbild abstimmen? Was haben wir aus den 
Geschehnissen der Vergangenheit gelernt? 

      Aus den Beispielen, Fakten der Vergangenheit kann man feststellen, dass nur 
diejenigen Pädagogen konnten etwas Bleibendes schaffen und seinen Schülern Werten 
weitergeben, wer auch selbst reine Werte hatten. Diese Erbschaft gibt große Aufgabe 
auch der Lehrerausbildung. 

      Eine andere Feststellung im Zusammenhang mit dem Religionsunterricht ist, dass 
unsere Kirche wollte immer den Unterrichtsplan, das Material des 
Religionsunterrichtes so zusammenstellen, dass jede Altersgruppe die Ethik lernen 
kann. Meiner Meinung nach ist das aus dem Gesichtspunkt der Erziehung das am 
besten geeignete Instrument in der Entwicklung der christlichen Menschen. Die 
Unterrichtsinhalte, was die Kirche für die kirchlichen Schulen, für die staatlichen 
Instituten und für Kirchgemeinden vorgeschrieben hat, die benutzten Methoden in der 
christlichen Erziehung hatten als Ziel das pädagogische Ideal zu erreichen unabhängig 
von den staatlichen Erwartungen. 

      Um die Bildungsziele zu erreichen, haben auch die anderen Fächer der Theologie 
geholfen, meistens die Schlussfolgerungen der biblischen Geschichte oder die 
Interdisziplinarität, was meistens in den kirchlichen Schulen betont wurde. Außerdem 
kann man noch feststellen, dass unsere Bildung beachtete auch die Altersgruppe, die 
gesellschaftlichen Probleme, die speziellen sozialen Situationen (zum Beispiel. Nach 
dem ersten Weltkrieg wurden zahlreiche Waisenhäuser gegründet; die Frauenbildung 
hatte eine wichtige Rolle usw.). Die Religionsstunden in den Kirchgemeinden 
versuchten in dem gegebenen Zeitalter solche Möglichkeit den Jugendlichen geben, 
wodurch sie auf ihre Fragen die entsprechende Antwort bekommen konnten. Die 
Teenager suchten – und suchen auch heute -  die Antwort auf die Fragen über Religion 
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und Dasein. In diesen Situationen kann der theoretische Teil der Religionskunde eine 
große Rolle spielen, aber es ist wichtig die zwischen den Altersgenossen verbrachte 
Zeit, die gleichwertige Gemeinschaft. 

      Im Jahr 1991, als man der Religionsunterricht eine fakultative Form hatte, konnte 
man die Absicht der postkommunistischen Macht sehen. In dem Lehrplan wollte man 
Ethik aber keine Sittenlehre einfügen; die Bibelkenntnisse als Teil der allgemeinen 
Kultur aber keine Vorstellung der Heilgeschichte, was den christlichen Glauben pflegt. 
Unsere Kirche hat dann alles gemacht um die Religion als Unterrichtsfach (religie –
rumänisch) die Christenlehre zu dienen und keine Mischung von Ethik und 
Religionsgeschichte zu sein. Das primäre Ziel des Religionsunterrichts ist den 
Katechismus zu bewahren. 

      Im Jahr 2015, als der Religionsunterricht ein Wahlfach wurde, haben die nicht 
postkommunistische Ideologien, sondern die gleichen Wurzeln besitzenden Theorien 
die Religion zu einem Schulfach verkleinern. 

      Die Ergebnisse der Forschungen verstärkt die Tatsache, dass der 
Religionsunterricht der Schule unterschiedlich von dem Unterricht der 
Kirchgemeinden sein muss. Während in dem Religionsunterricht der Schule ist der 
Akzent auf die Bildung gelegt, ist in der Arbeit der Kirchgemeinde die Erziehung 
wichtig, darum ist die Benennung  „ Katechismus“, meistens sein misthagogischer 
Charakterzug dafür besser. 

      Im Zusammenhang der Religionsstunden kann man etwas Wichtiges feststellen: 
Die Denkschriften bestätigen, dass in den Religionsstunden das Erlernen der 
Informationen eine sekundäre Rolle hatte. Die Leute haben sich auf diejenigen 
Religionsstunden besser erinnert – unabhängig dem Zeitalter -, wo die Stimmung und 
nicht der Inhalt der Stunde wichtiger war. Das verstärkt den Fakt, dass der 
Religionslehrer mehr Acht auf die Stimmung legen müsste, weil in der 
Religionsstunde der Religionslehrer die Kirche, das Jesus verträte. Die Gestaltung des 
Gotten-Bildes hängt sehr davon ab, wie der Lehrer über den Gott, über Jesus spricht, 
wie kann er die „Freudenbotschaft“ als Freude weitergeben. Es ist auch wichtig, was 
in dem Leben eines Menschen die Kenntnisse des Glaubens bedeutet, was er in   der 
Kindheit geeignet hat, wie wichtig das in dem Erwachsenenleben ist. Das verstärkt die 
Bemühung der Kirche, dass der Religionsunterricht eine wichtige Rolle in der 
staatlichen, weltlichen Ausbildung hat. Es ist wichtig die methodische Weiterbildung 
der Religionslehrer, weil man die Religionsstunden, die außerschulischen Aktivitäten, 
wie Ferienlager, Exkursionen, Ausstellungen, Filmvereine, Basteln mit verschiedenen 
Methoden mehr attraktiver machen kann. Die Schüler des 21. Jahrhunderts stellen die 
Lehrer immer vor neuen Herausforderungen. Es ist aber wichtig, dass die Lehrer die 
modernen Mittel in ihren Aktivitäten so verwenden, dass sie auch die alten 
Traditionen bewahren können, das fordert von ihnen eine große Aufmerksamkeit, 
gründliche Wissen und Fachkenntnisse. 
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    Es ist ein wichtiger Aspekt und geschichtliche Erfahrung, dass die kleinen 
Gemeinschaften eine unterstützende Rolle haben. Das gilt auch für die Gemeinschaft 
der Religionslehrer, weil der Pädagoge mit seiner Persönlichkeit arbeitet und es ist 
wichtig, dass sie mit gesunder Seele unterrichtet. Der Pfarrer, der Fachmann, der für 
die Religionslehrer verantwortlich ist, muss auch die geistliche und seelische 
Gesundheit der Gemeinschaft beachten. Man muss diejenige Möglichkeiten schaffen, 
welche den Religionslehrern neue Kräfte geben, wie zum Beispiel spirituellen Tagen, 
Gelegenheiten für die Gemeinschaft, Weiterbildungen. 

 Als in den schwersten Zeiten die Pfarrer, die Pädagoge, die Eltern           und die 
Schüler, die ihre Glauben bekannten, den schwerwiegenden Folgen ins Auge schauten, 
hat ihnen die Tatsache Kraft gegeben, dass sie ein Vorbild hatten: Márton Áron. In 
vielen Denkschriften stand, oder von vielen Leuten habe ich gehört, dass der Herr 
BISCHOF da war. Die katholischen Pfarrer hatten den Mut in den Kirchgemeinden 
auch in den Alltagen Religion zu unterrichten. Warum? Weil im Hintergrund der Herr 
BISCHOF Márton Áron war. Seine Lehren sind verpflichtend: „Die unsere Schultern 
druckende Rolle ist groß und verantwortungsvoll, aber wir werden so geehrt und wir 
werden auf der Waage der Zeit so viel gewogen, wie viele Werte in uns, in unserer 
Haltung, in der Verwirklichung unserer Aufgaben zeigen. Wir schmieden unser 
eigenes Schicksal, wir können von dem Leben an so viel rechnen, was wir von dem 
Leben mit hartnäckiger Beharrlichkeit, mit starkem Zusammenschluss, mit 
zielbewusster und unermüdlicher Arbeit gezwungen. Wir müssen die bequemen Tagen 
absagen: Wir sind in der Zeit der Kämpfe, in der Zeit der geschichtlichen Wende, in 
dem verbitterten Wettkampf der Ideen und der Völker geboren, aber die großen Zeiten 
brauchen große Generation, und es lohnt sich, dass wir die Rolle übernehmen, unsere 
Kräfte so zu vereinen, wie noch nie und wir auch in der deprimierenden Gegenwart 
mit unerschütterlichem Vertrauen weiterarbeiten und alles für das heilige Ziel und für 
die nach uns Kommenden  alles tun.“9 
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